Inſerate 
— werden angenommen 
— oſen bei der Expedition 
su 1 Wilhelmitr. 17; 

- Ad. Schleh, Hoflieferant, 
©. Berberitr.- u. Helles Ede, 
Otte Hiekifh, in Firma 
7. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 


— — 


Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeid, für den übrigen 
redakt. Theil: 6. Wagner, beide 

Poſen. 


ſener 


Hundertunderſter 
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Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
N. Moſſe, Jaaſcuſtein & Fogler A.⸗G., 
G. 8. Baube & Co., Juvalidendauk. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 


Fernſprecher: Nr. 102. 


Die „Paſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonne und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 


— an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
r 0 ahrlich 4,50 435 für die Stadt Poſen, für ganz 
+ entfchland 5,45 M. Beitellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Sonnabend, 11. Auguſt. 


der Zeitung ſowir alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene e oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., 

Kult . 90% 8 Ahh in der er eng ir — 
agausgabe bis r Vormittags, für d 
Morgenausgabe bis 5 . ae angenommen. 


an bevorzugter 
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Volitiſche Heberfidii. 


Die „Po ſt“ knüpft an den bekannten Ausfall, den die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nach Erklärung ihres verantwort⸗ 
lichen Redakteurs auf eigene Fauſt gegen den Finanzminiſter 
Miquel unternommen hat, allerlei phantaſtiſche Erörterungen 
über reſezeſſioniſtiſche Beſtrebungen. Sie behauptet, die der 
freiſ. Vereinigung naheſtehende Preſſe habe den Gedanken des 
Dualismus in der Regierung mit beſonderem Eifer und ſcharfer 
Pointirung gegen den Finanzminiſter Dr. Miquel gepflegt, um 
einen dauernden Bruch mit den Konſervativen herbeizuführen 
und dadurch dem Reichs⸗ und Staatsſchiff einen ſcharfen Ruck 
nach links zu geben. Indem dabei auf die Beheiligung der 
Trennung des Amtes des Reichskanzlers von dem des 
Miniſterpräſidenten gedrungen werde, rüchte dieſe neueſte reſe⸗ 

ſtoniſtiſche Campagne ſich auch gegen den Miniſterpräſidenten. 
1 wollen, bemerkt dazu die „ib. Korr.“, dieſen Darlegungen 
gegenüber zunächſt nur darauf hinweiſen, daß ein Artikel des 
der „Poſt“ politiſch ſehr naheſtehenden „Hamb. Korr.“ der 
Ausgangs punkt der Erörterungen der „N. A. Z.“ geweſen iſt 
und daß der Urheber dieſes Artikels, ſoviel wir wiſſen, auch 
der „Poſt“ perſönlich ſehr nahe ſteht. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt heute wieder ihr Urtheil über die 
angeblich geplante n des Vereinsge⸗ 
ſetzes vertagen zu wollen, bis die Einzelheiten des Vorſchlags 
vorliegen. Gleichzeitig aber ſucht das Blatt alle Einwände zu 
widerlegen, welche in der Preſſe gegen die Abſicht der preu- 
ßiſchen Regierung erhoben worden find. Es würde nur wün⸗ 
chen, daß nach den wiederholten Warnungen durch die anar⸗ 
chiſtiſchen Attentate im Reiche ein ſolcher Verſuch zur „Unter: 
drückung jeder Art auf den revolutionären Umſturz hinarbeiten⸗ 
der Volksverhetzung, ſie mag anarchiſtiſch, ſozialdemokratiſch, 
agrariſch, antiſemitiſch oder was ſonſt ſein“, gemacht werde. 
Ein Verſammlungsrecht, wie das preußiſche, ſei durchaus un⸗ 
zulünglich. Aus der Darlegung geht aber hervor, daß das 
Blatt auch gegen eine Aenderung in Preußen keinen Einſpruch 
erheben würde. Wir haben nie gezweifelt, daß die konſervative 
Partei des preußiſchen Abgeordnetenhauſes von nationalliberaler 
Seite den zu einer Mehrheitsbildung für ein ſolches Geſetz 
nöthigen Zuzug erhalten werde. 


Eine auffällige Zunahme der in die 
öffentlichen Krankenhäuſer aufgenommenen 
Perſonen weiſt das „Statiſtiſche Jahrbuch für das König⸗ 
reich Sachſen“ nach. Die Zunahme betrug von 1882 bis 
1886 etwa 12 Prozent. Die Zunahme der an Säufer⸗ 
wahnſinn Leidenden ſtellt ſich auf die erſchreckend hohe 
Zahl von 56 Prozent, die Zunahme der Schwindſüchtigen auf 
30 Prozent. Dieſe Zahlen können natürlich mit dem Wachs⸗ 
thum der Bevölkerung nicht ausreichend erklärt werden. Ob 
aus ihnen eine Vermehrung der wirthſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten geſchloſſen werden darf, erſcheint uns zweifelhaft. Wir 
möchten die mitgetheilten Zahlen vielmehr dahin auffaſſen, daß 
die Bevölkerung den Vorzug der Krankenpflege in öffentlichen 
Anſtalten vor der in Familien immer mehr erkennt, und 
daß die ſozialpolitiſchen Verſicherungsgeſetze mit dem Bwange, 

ſie nach dieſer Richtung hin ausüben, zugleich erzieheriſch 
gewirkt haben. 


Die Thatſache, daß das Telegramm, welches die Ein⸗ 
wohner von Siſtowa am Jahrestage des Ueber ⸗ 
dura 8 es der Ruſſen über die Donau nach Peters⸗ 

urg abſenden wollten, von der Regierung in Sofia 
zurückgehalten wurde, wird von den ruſſiſchen Blättern 
der Hefte Beweis dafür bezeichnet, daß die gegenwärtig in 
ulgarſen herrſchenden ruſſophilen Strömungen nicht ernſt 
iM nehmen find. Die „Nowoje Wremja“, welche einen aus⸗ 
hrlichen Bericht über den Vorfall in Siſtowa publizirt, meint, 
die Zurückhaltung eines Dankbarkeits⸗Telegramms der Bulga⸗ 
ren an ihre Befreier ſtelle das „Ruſſophilenthum“ der gegen⸗ 
wärtigen Machthaber in Sofia in fein wahres Licht, fo daß 
jeder Kommentar überflüſſig ſe. Aber auch ohne die Siſto⸗ 
waer Affaire ſcheinen die ruſſiſchen Blätter die Ueberzeugung 
gewonnen zu haben, daß eine Annäherung Bulgariens an 
Rußland im Sinne der ruſſiſchen Panſlawiſten auch ohne 
Stambulow unmöglich ſei. Die Organe, welche nach dem 
Sturze Stambulows einer Ausſöhnung mit Bulgarien geneigt 
waren, treten jetzt den Rückzug an, um das alte Leitmotiv 
über den „Uſurpator von Sofia“ und über den öſterreichijch⸗ 
ungariſchen Einfluß in Bulgarten neuerdings abzuleiern und 
die Regierung von einer Verſtändigung mit Bulgarien abzu⸗ 
rathen. So treten die „Nowoſti“ jetzt dafür ein, daß Rußland 
die Bulgaren ihrem Schickſale überlaſſe, bis dieſe ſelbſt Ruß⸗ 
lands Freundschaft anrufen würden. 


Der Präſident der nordamerikaniſchen Union, Cleve⸗ Platze“ ſei. Und glaubt man denn, es ſei vergeſſen, daß die⸗ 
land, hat, wie aus Waſhington, gemeldet wird, die ſelbe Preſſe, die es ſonſt liebt, ſich als Erbpächterin der königs⸗ 
vom Kongreſſe genehmigte Bill, durch welche das Terri⸗ſ treuen Geſinnung aufzuſpielen, von der „Unſumme monarchi⸗ 


torium Utah in den 


nordamerikaniſchenſſchen Kapitals“ ſprach, welches durch die Politik des neuen 


Staatenbund aufgenommen wird, bereits unter» Kurſes zerſtört werde? Daß man erklärte, weiter „vom Thron 
zeichnet, fo daß die Union nunmehr aus 45 Staaten beſteht. abrücken“ zu müſſen und ſich ſſogar zu der Verſicherung ver⸗ 
Die Journale ſprechen ihre Befriedigung über die Aufnahme ſtieg, daß jeder Landmann, der ehrlich ſei, „im Kaiſer feinen 
Utahs in die Union aus und ede die Ueberzeugung, daß perſönlichen Gegner ſehen“ müſſe! Nach ſolchen Aeußerungen 


der neue Staat, nachdem daſelb 
monen gebrochen iſt, unter dem Sternenbanner einer gedeih⸗ 
lichen Zukunft entgegengehen werde. Dem Kongreſſe ſind 
übrigens zwei weitere Bills behufs Aufnahme der Territorien 
New⸗ Mexico und Arizona in den Staatenbund vor⸗ 
gelegt worden. 


Deutſchland. 


L. C. Berlin, 10. Aug. [Konſervative Fronde.] 
Offenherzigkeiten ſind zuweilen recht bedenklich. Das hat Herr 
v. Ploetz erfahren müſſen, als er im Kreiſe feiner Getreuen zu 


die ervative Ablehnung der Kanalvorlage im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und der Forderungen für zwei neue Kreuzer 
im Reichstage als die erſte Quittung für die Annahme der 
Handels verträge bezeichnete. Hinterher kam ihm zum Bewußt⸗ 
ſein, daß es Wahrheiten giebt, die man am beſten im ver⸗ 
ſchwiegenen Buſen bewahrt und er ſuchte ſein Ungeſchick nach 
Kräften wieder gut zu machen. Viel Eindruck hat er indeſſen 
mit der in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Erklärung, in 
welcher er die fatale „erſte Quittung“ möglichſt hinwegzuinter⸗ 
pretiren ſuchte, nicht gemacht. Nach ſeiner Behauptung ſoll 
ſie beileibe nicht die Bedeutung von „Revanche“ haben, ſon⸗ 
dern eine „einfache Folge“ bezeichnen. Herr v. Ploetz iſt aber 
ein ſo beredter Mann, daß es ihm in Leipzig ſicherlich nicht 
an einem paſſenden Worte gefehlt haben würde, wenn er nicht 
gerade denjenigen Eindruck hätte hervorrufen wollen, den ſeine 
Rede allgemein gemacht hat, daß nämlich die Konſervativen 
einerſeits der Induſtrie, von der ſie ſich bei den Handelsver⸗ 
trägen im Stich gelaſſen ſehen, andererſeits der Regierung ihre 
Macht zeigen wollten. Darüber iſt ja auch in der politiſchen 
Welt nie ein Zweifel geweſen und im Grunde hat ſich 
kein Menſch über die Leipziger Aeußerungen des Herrn v. Ploetz 
gewundert. Man hat ſie nur regiſtrirt als werthvolles Ein⸗ 
geſtändniß einer Thatſache, die für jeden Sehenden klar lag. 
Die Erörterungen, welche die liberale Preſſe an jene Leipziger 
Erklärung geknüpft hat, haben auf konſervativer Seite ſtark 
verſtimmt und man jammert über Denunziantenthum und 
illoyale Verdächtigungen, durch die die konſervative Partei in 
den falſchen Verdacht der Fronde gebracht werden ſolle. Dabei 
hält das offiziöſe Parteiorgan, die „Konſ. Korreſp.“, es aber 
doch für gut, bemerklich zu machen, daß Herr v. Ploetz in 
Leipzig lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Bundes der Landwirthe aufgetreten ſei. Es ſpricht daraus 
das Unbehagen, welches man über die Unvorſichtigkeit des 
Herrn v. Ploetz empfindet, aber dieſe Ausrede wird ebenſo 
wenig Eindruck machen, als die gewundenen Erklärungen, mit 
denen man den fadenſcheinigen Deutungsverſuchen des Herrn 
v. Ploetz zu Hülfe kommt. Die Ausrede iſt nicht neu. Aehn⸗ 
liches iſt auch ſchon im Reichstage geſagt worden, um die 
konſervative Partei von der Verantwortung für unbequeme 
Aeußerungen dieſes Herrn zu entlaſten. Man ſtellte ſolche 
Aeußerungen als unverbindlich hin, weil Herr v. Ploetz keine 
leitende Stellung in der konſervativen Partei einnehme, worauf 
aber den Konſervativen von links entgegengehalten wurde, 
daß der Präſident des Bundes der Landwirthe auch ohne 
offizielle Stellung in der Partei deren einflußreichſtes Mit⸗ 
glied ſei, nach deſſen Pfeife Alles tanzt. Und ſo ſteht 
es auch heute noch. Der Verſuch einer künſtlichen 
Trennung zwiſchen dem Bunde und der konſervativen Partei 
verfängt abſolut nicht. Beide verfolgen dieſelben Ziele und 
die leitende Stellung ruht im Weſentlichen in denſelben Hän⸗ 
den. Und wenn Herr v. Plötz in Leipzig als Mitglied der 
konſervativen Fraktionen des Reichstags und Landtags über 
die Motive ſpricht, von welchen dieſe ſich bei ihren Abſtim⸗ 
mungen leiten ließen, ſo iſt das eine autoritätivere Kundge⸗ 
bung, als wenn ein beliebiges Vorſtandsmitglied der Fraktion 
ſich äußert. Jene Motive 1 ſich auch gar nicht verſchleiern. 
Aus den Reden in den Parlamenten und in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen, aus privaten Aeußerungen und Zeitungsartikeln 
war man über die Stimmung unter den Konſervativen hinrei⸗ 
chend unterrichtet. Es ſind auf jener Seite ſehr viel bedenk⸗ 
lichere Aeußerungen gefallen, als die kleine Offenherzigkeit in 
Leipzig. Aus dem konſervativen Lager ertönte der Kriegsruf: 
Fort mit Caprivi! der „nicht der rechte Mann am rechten 
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be f etwas allzu deutlich mit der Sprache herausging und W̃ 
n 


t die Vorherrſchaft der Mor⸗ hat man wirklich keinen Grund, gegen den Verdacht der 


Fronde allzu empfindlich zu ſein. 


— Die Gegenſätze innerhalb der leitenden Kreiſe Preußens 
und des Reiches werden in der Preſſe noch weiter crörtert. 
In einem längeren Artikel über Caprivi, Miquel und 
Eulenburg zieht die „Köln. Volksztg.“ folgende „Moral 
aus der Geſchichte“: 

„Sokann!s nicht weiter gehen. Will der Reichs⸗ 
kanzler nicht durch fremde Einflüſſe den Reſchskarren in den Sun pf 
gerathen laſſen, ſo muß er auchpreußiſcher Minifters 
bräſidentſein. Ein Zank zwiſchen Offlziöſen von zweierlei 
Obſervanz iſt ja an und für ſich nur eine für den geſunden Sinn 
gewöhnlicher Staatsbürger einigermaßen ärgerliche Erſcheinung. 

enn binter einem ſolchen Zank aber vollſtändig aus⸗ 
einandergehende politiſche Strömungen ſich 
verbergen, ſo hat die Sache einen ernſteren Charakter. Augen⸗ 
blicklich ſehen wir wieder einen ſolchen Zank vor dem ganzen 
1 und deutſchen Publikum ſich abiptelen, und man kann 
abet mit Fingern greifen, daß es um ſchwerwlegende, fachliche 
Melinungsverſchledenbeiten ſich handelt. Die Capriviſchen Offiztöſen 
reden von dem übertriebenen Lob, das die Miquelſchen Sflidſen 
ihrem Herrn und Meiſter ſpenden. Aber fie meinen damit die 
volitiſchen Sonderbeſtrebungen, an welche die Miquelſchen Offt⸗ 
ztöſen ihr Lob anknüpfen. Dieſer Kampf tft wohl noch nicht zu 
Ende, und wie er ausgeht, wagt keiner zu prophezeien, der weiß, 
mit wie vielen Unberechenbarkeiten unſere Politik zu rechnen hat. 
Aber das fit ſicher: er wird ausgefochten zwiſchen Caprivi und 
Miquel, und nur zwiſchen dieſen beiden ganz allein. Graf Eulen⸗ 
burg, der preußiſche Miniſterpräſident, wird ſich außer Schußwelte 
. und W 2 5 N 70 ir de 4 1 angehe. 
e lange no einer kommt un eſer w efen Sttua⸗ 
tion ein Ende macht, wie es ſich gehört.“ 8 


* Aus Sachſen, 9. Aug. Die Einführung einer ſtädtiſchen 
Brodſteuer hat dieſer Tage auf Andrängen der zünftlerlſchen 
Bäckermeiſter der Stadtrath zu Lauſigk beſchloſſen Dieſe Steuer 
ſoll in Höhe von 5 Pfg. von jedem von auswärts nach Lauſigk ein» 
geführten Brode erhoben werden. Der Beſchluß des Stadtraths 
bedarf zunächſt noch der Zuſtimmung des Miniſterlums; ob dieſe 
erfolgen wird, gilt noch als fraglich. 

— ꝓ—U — — — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


t laſſen. Er erzählte der Wahrheit 
gemäß, daß er Wittwer jet und zwei Linder beſitze, log 
aber hinzu, daß er Reſervroffizier ſei. Die Verlobung kam 
auch zu Stande. Bald —.— wurde Sabjtnski von der 
Militärverwaltung zu Spandau entlaſſen. Er fand Aufnahme bei 
ſeiner Braut. Auf ſeine Bitten ſtellte dieſe ihm ihr geſammtes 
Vermögen in Höhe von 7500 Mark zur Verfügung, damit er 
ſich eine Exiſtenz gründen konnte. Auch die Schweſter ſeiner Braut 
gab zu dieſem Zwecke ihre 1500 Mark betragenden Erſparniſſe 
her. Der Eigenthümer Filter zu Hohen⸗Schönhauſen trug ſich 
damals mit dem Plan, auf feinem Grundſtück eine Export⸗ und 
Weißbler⸗ Brauerei zu erbauen. Er ſuchte einen Sozius und fand 
dieſen in der Perſon des Sabjinski, welcher die geliehenen 9000 M. 
einſchoß. Das Unternehmen hatte einen langſamen Fortgang und 
als die Brauerei endlich fertig war, fehlte es an den nötkhigen 
Betriebsmitteln. Die Hochzeit war ſchon anberaumt, da erhielt 
Frau T undorbereitet einen Brief von dem Angeklagten, der fie 
faſt niederſchmetterte. Sabilnski erkläre ihr, daß er vom Offizier⸗ 
korps nimmermehr die Erlaubniß erhalten würde, die Ehe mit ihr 
einzugehen. Er habe Dinge von ihr gehört, die eine Hetrath aus⸗ 
— 65 Wenigſtens habe er ſich aber für verpflichtet gehalten, 
den Räuber ihrer Ehre zur Verantwortung zu zlehen, er habe ſich 
mit ihm geſchoſſen und ihn verwundet. An der ganzen Geichichte 
war keln wahres Wort, der Angeklagte batte von der Vergangenheit 
ſeiner Braut genaue Kenntniß gehabt. Die Anklage nahm an, daß 
Sabjinski nie die Abſicht gehabt, die T. zu hetrathen. Für dieſe 
Annahme ſprach der Umſtand, daß er ſchon vor der Löſung ſeines 
Verhältniſſes mit einer alten reichen Dame ein anderes an⸗ 
zuknüpfen perſucht und feine Gläubiger dahin vertröſtet hatte, daß 
er dann Mittel genug bekommen würde. Inzwiſchen war die 
Brauerei völlig in die Brüche gegangen. Beide Inhaber ſollten 
ſich Kredit durch falſche Vorſpiegelungen verſchafft und ſchließlich 
Sachen verkauft haben, welche vom Gerichtsvollzieher gepfändet 
waren. Wegen der letzteren Vergehen hatte ſich deshalb auch der 
frühere Sozius des Sabjinski, der Eigenthümer Filter zu verant⸗ 
worten. Durch die umfangreiche Beweisaufnahme wurden nur 
die beiden von Sabjinski begangenen Betrügereien auf dem Ge⸗ 
biete des Helratosſchwindels und der Arreſtbruch für erwieſen 
erachtet, Sabilnskt wurde zu drei Jahren Gefängniß und 


R rer 


dieſe bei ihrer geringen Ausdehnun 
} 5 darin zu ſuchen, da 

arktes den Gemüſebau weit gewinnbringender finden, als den 8 
doppelt jo viel Arbeit erforbernden 


Nachmittag auf der Oberſpree ereignet. In 


fünffährigem Ehrverluſt, Filter zu einer Woche Gefängniß bierbel unter die noch arbeitende Dampferſchraube, 115 in die 


verurtheilt. 
* Odeſſa, 9. Aug. Das Urtbeil wegen des Zuſammen⸗ 
ſtoßes der Dampfer „Columbia“ und „Wla⸗ 


dimir“ auf dem Schwarzen Meer iſt vom biefigen Tribunal 
gefällt worden. Die beiden Kapitäne wurden zu je vier Mo⸗ 
naten Gefänaniß verurtbeilt, und zwar der Kapitän der 
„Columbia“, weil er nicht den Nachweis hat führen lönnen, daß 
der ttalientihe Dampfer alle feine Feuer regelmäßig angezündet 
hatte, und der Kapitän des „Wladimir“, weil nach Ausſage des 
u eh er den Dampfer und die Baflagtere hätte reiten 
nnen. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt, 10. Aug. Die dlesjäb⸗ 
rige Herbftparade findet am 18. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. 

Der Geh. Juſtizrath Profeſſor Berner, welcher 
beute auf eine 50läbrige Lebrtbätigkett an der Univerſität Berlin 
zurückſchaut, iſt von Nah und Fern beglückwünſcht worden. Ob⸗ 
wohl 50 jährige Dozentenjublläen offiziell nicht begangen werden, 
hat doch die juriſtiſche Fakultät ihrem hochverdienten Mitgllede auf 
ſchriftlichem Wege ihre Wünſche ausgeſprochen. 

Die vorgeſtrige Aufführung von „Charleys 
Tante“ im Adolph Ernſt⸗Theater erzielte eine Einnahme von 
2062 Mark, welchen Betrag Direktor Ernft der hieſigen türkiſchen 
Botſchoft zum Beten der in Konſtantinopel Verunglückten 
Werde e ene licher Reich baltiakelt ii der kind 

on bedauer er Re altigke er jüngſte 
Polizeibericht: Am Donnerſtag Mittag flel ein fünffähri⸗ 
ger Knabe aus dem Flurfenſter im erſten Stock des 
auſes Köslinerſtraße 9 auf den Hof hinab und erlitt innere Ver⸗ 
letzungen. — In den Geſchäftsräumen der nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in der Großbeerenſtraße er ſch oß ſich Nach⸗ 
mittags ein n — Ein ſechsjähriger 
Knabe ſtürzte aus dem Küchenfenſter der im dritten 
Stock des Hauſes Fehrbellinerſtraße 79 belegenen Wohnung ſeiner 
Eltern auf den Hof hinab und erlitt ſchwere innere Verletzungen. 
Am Nordhafen tel Abends ein obdachloſer Arbeiter 
von dem Laufbrette eines Kahnes, auf dem er nächtigen 
wollte, ins Waſſer und ertrank. 
u den großen Wettkämpfen, welche der Ber⸗ 
liner Schwimmerbund am Sonntag und Montag im Koch⸗ 


- fee zu Charlottenburg veranſtaltet, find 183 Meldungen von 21 


Vereinen und von Einzelſchwimmern eingegangen. Unter Anderen 
werden ſich die hervorragendſten Schwimmer aus Wien, Hamburg, 
Bremen, Düſſeldorf und anderen Städten an den ſportlichen Käm⸗ 
pfen betheilige n. 

Auf den lohnenden Ertrag des Hopfenanbaues 
baben verſchiedene hieſige Brauereien ſchon fett Jahren die Land⸗ 
wirthe der Umgegend von Berlin aufmerkſom gemach 


t. dli 
hat man ſich in den landwirthſchaftlichen Kreiſen entſchloſſen, An 20 Mini 


Winke Folge zu leiſten. Und jo ſieht man denn jeit Kurzem im 


Südoſten der Stadt bereits mehrere Hopfenfelder. Doch werden 
feinen nennenswerthen Gewinn 
abwerfen. Die Urſache der Zurückhaltung gegen den Hopfenanbau 
die Landwirthe bei der Nähe des Berliner 


opfenanbau. 
lücks fall hat fi e inen 
er fün 
Stunde kam der Frachtdampfer „Marie“ von den Köritzer Dampf⸗ 
tegelwerfen von Köpenick her die Spree herunter gefahren. In 
‚ber Nähe der am ſogenannten Billwärder belegenen großen Rohr⸗ 
inſel (Kaiſerhorſt) wurde nun dem Dampfer dadurch die freie Fahrt 
verſperrt, daß eine Anzahl kleiner Boote, deren Inſaſſen eine 
ſogenannte Kettenrundfahrt veranſtaltet hatten, ſich quer vor den 
Dampfer legten und trotz aller Zeichen mit der Schiffsglocke keine 
Anſtalten trafen, die Fahrſtraße frei zu machen. Dem Kapitän 
blieb nichts weiter übrig, als zu ſtoppen. In dem Augenblick nun, 
als der Dampfer ſeitwärts bugſirte, rannte er gegen eins der 
Boote, das eine falſche Schwenkung gemacht hatte, an, ſo daß es 


Ein ſchwerer Ung 


umkippte und feine drei Inſaſſen, zwei Herren und ein junges 
Mädchen, ins Waſſer geſchleudert wurden. Das Mädchen gerleth 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 9. Aug. 


ften ſich 


Tiefe geriſſen und fand ihren Tod in den Wellen. Die 
beiden Männer wurden durch die Dampferbeſatzung gerettet und 
in Sicherheit gebracht. Die Ertrunkene war die einzige Tochter 
eines in der Köpenickerſtraße wohnenden Kunſtformers und hatte 
mit den beiden jungen Männern eine Veranügungdfabrt unter⸗ 
n 


f. d. Hav.“ zufolge, in dem erſten Monat jeit ihrer Einführung 
ungefähr 7000 M. eingebracht. 

T Ueber ein ſonderbares Verbrechen wird aus Valencia 
berichtet. Im Dörfchen Picana waren ſechszehn Maurer 
am Bau einer kleinen Villa beſchäftigt. Die Leute pfiegten ihr 
Trinkwaſſer aus einem Brunnen, der nuweit der Bauſtelle 
gelegen iſt, zu ſchöpfen. Am Sonnabend um die Mittogsſtunde 
wurden die ſechs zehn Maurer, nachdem fie aus beſagtem Brunnen 
getrunken, plötzlich ſchwer krank und ihr Zuſtand ſoll ein ver⸗ 
zweifelter ſein. Man hat ermittelt, daß der Brunnen vergiftet 
worden war. Es ſoll ſich um einen Racheakt eines abgewieſenen 
Arbeiters handeln. 

T Der Tenoriſt Alexander Pruym in Antwerpen 


unternahm am Wetttwoch Abend mit feiner exit vor fünf Monaten ch 


geheiratheten Gattin, deren Schweſter, dem Baſſiſten Scham und 
einem Freunde Peteers auf einer kleinen Segelbarke eine Luſtfahrt 
auf der Schelde. Das Schiffchen glitt in Folge der ſtarken Strö⸗ 
mung ſo ſchnell dahin, daß die beiden Damen ängſtlich wurden und 
auf ſhren Wunſch am Scheldeufer das Fahrzeug verließen. Die 
drei Herren ſetzten die Fahrt fort, als plötzlich in Folge einer Het: 
tigen Bewegung Schaw in das Waſſer fiel und ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten e. Pruym, der den Freund zu halten ſuchte, 
verlor das Gleichgewicht, fiel in die Schelde und verſan 
Peteers ſprang ihm ſogleich nach, um ihn zu retten, gerieth aber 
in Folge des hohen Schilfrohres ſelbſt in Lebensgefahr. Zwei 
Schiffer, welche die Vorgänge verfolgt hatten, eilten hinzu und 
retteten Peteers; Schaw hatte das Ufer erreicht, aber Pruym kam 
nicht mehr zum Vorſchein. Pruym iſt nur 30 Jahr alt geworden, 
er war ein tüchtiger Sänger; auf dem Brüſſeler Konſervatortum 
batte er den erſten Preis errungen. und war mit großem Erfolge 
auf belgiſchen und franzöſiſchen Bühnen aufgetreten. Jetzt war er 
als erſter Tenor für die niederländiſche Oper in Amſterdam ver⸗ 
. worden und ſollte am 15. d. Mis. ſeine neue Stellung 
antreten. 

+ Goldfieber, Aus Adelaide wird der „Köln. Ztg.“ 
geſchrieben: Das gegenwärtig ſtärker denn je graſſirende Gold⸗ 
fieber hat einen großartigen Schwindel gezeitigt. Vor einigen 
Monaten tauchte die Nachricht auf, auf Tasmanien jet ein Berg 
entdeckt worden, der faſt ganz aus gediegenem Golde beſtehe. Die 
Sache machte großes Aufſehen, und auf Grund einer „eingehenden 
Unterſuchung“, die allerdings eine Menge gediegenes Gold und 


f 
beſtätigt. D 


Halder eise due le e ee eee 
€ * e anbringen laſſen; wo „ D 
f kaum Spuren von Gold. Nun beſchäftigte Ach die Poltzel mit 


Lotales. 


Poſen, 11. Auguſt. 
z. Umherirrendes Kind. Geſtern Abend wurde ein Knabe, 
welcher angab, elternlos zu fein und feine Heimath nicht zu 


kennen, von der Berlinerſtraße aus nach dem Polizeigewahrſam 


geſchafft. 


ling iſt, unſer Rudolf Virchow, der erſt 72 Jahre zählt 
und im Vollgefühl dieſer Jugend ſeine Ferien dazu benutzt, 
in Innsbruck dem Fe e ee in Wien dem Natur⸗ 
forſcher⸗Kongreß, in Peſt dem Hygieniſchen Kongreß und in 
Serajewo dem bosniſchen Archäologen⸗Kongreß beizuwohnen. 


Der alte Zeller hat ſich nun auch von feinen Zu⸗ Viel ſeßhafter ift fein Kollege Mommſen, der auch erſt 


hörern verabſchiedet und wird an der Univerſität keine Vor⸗ 
leſungen mehr halten. Ich ſage der alte Zeller, nicht weil 
Eduard Zeller im Januar achtzig Jahre alt geworden iſt, ach 
nein, achtzig Jahre — was will das viel ſagen? Adolf 
Menzel, der vor 50 Jahren ſchon ſo modern malte und zeich⸗ 
nete, wie heute unſere modernſten Meifter der Palette, wird im 
Dezember ja auch 80 Jahre alt und doch konnten wir ihn regel⸗ 
müßig fo zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr im Caſs Bellevue an 
ſeinem ihm ſorgſam reſervirten Tiſchchen finden. Und wenn 
er jetzt dort nicht mehr hingeht, ſo ſind nicht ſeine einige ſiebzig 
Jahre daran ſchuld, ſondern der Umſtand, daß eben Café 
Bellevue am Potsdamer Platz eingegangen iſt und Papa 
Menzel ſich auf ſeine alten Tage noch ein neues Café für 
ſeine nächtlichen Kneipſtunden ſuchen muß. Aergerlich genug 
wird Adolf Menzel ſein, daß man ihn ſo in ſeinen nächtlichen 
Gewohnheiten geſtört hat, aber er wird gar bald ein 
neues Plätzchen gefunden haben. Das iſt bei ſeiner jugend⸗ 
lichen Elaſtizität ganz zweifellos und wie Menzel, der Maler, 
jung geblieben, ſo auch Eduard Zeller, der Philoſoph. Und 
wenn wir ihn den alten Zeller nennen, ſo geſchieht dies 
nur, weil er, jo lange wir denken können, immer alt aus ſah 
und vor zwanzig Jahren, als wir ſo fleißig ſeine Vorleſungen 
ſchwänzten, ebenſo kahl und ſpitz und leidenſchaftlos erſchien 
wie heute. Nur die Augen waren ſtets jung und friſch und 
ſinds heute noch. Der durchdringende, lebhafte, gleichſam zut 
Theilnahme anlockende Blick iſt dem greiſen Philoſophen, von 
deſſen eminenter wiſſenſchaftlicher Bedeutung wir ja nicht erſt 
zu ſprechen brauchen, noch immer geblieben. Man hatte eigent⸗ 
lich nicht recht daran gedacht, daß auch Zeller einmal auf. 
hören könnte, Vorleſungen zu halten — man konnte ſich ihn 
gar nicht anders vorſtellen als dozirend; und nun vollends als 
Examinator wird den liebenswürdigen, milden alten Herrn gar 
Mancher ſchmerzlich vermiſſen. 2 
Weniger liebenswürdig als Examinator iſt ein Profeſſor 
unſerer Univerſität, der ja freilich gegen Zeller noch ein Jüng⸗ 


77 Jahre zählt, aber noch ganz behaglich ſeine Limesforſchun⸗ 


en betreibt. Wie müſſen dieſe doch immerhin ſchon geſetzteren 
8 N Virchow über den jugendlichen ſolch 


Herren Zeller, Mommſen, 
Springins feld, unſern Bazillenvater Robert Koch den Kopf 
ſchütteln! Koch, ſeit Kurzem zum zweiten Male verheirathet, 
benutzt ſeine Ferien, um mit beiden Füßen und zwar mit 
nackten Füßen in die Kur des Pfarrer Kneipp in Wörishöfen 
hineinzuſpringen. Er ift — man muß ſeiner Jugend viel 
nachſehen — erſt ein Fünfziger und da glaubt er noch: Pro⸗ 
biren geht über Studieren, und darum ſchreitet er durch die 
naſſen Wieſen beim Allheilarzt Kneipp 

Es iſt mir ein Vergnügen geweſen, einmal von unſern 
alten — pardon älteren Brofefforen plaudern zu können, ſtott 
von unſern mehr oder minder jungen Primadonnen. Ich finde 
immer, unſer Publikum nimmt ein zu großes Intereſſe nicht 
am Theater, aber an den Helden und Heldinnen der Bretter⸗ 
welt und darum hat es mir doppelt Spaß gemacht, Sie 
einmal von alten Herren der Wiſſenſchaft zu unterhalten — 
und wenn ichs nicht jetzt thue, wo die Saiſon noch nicht 
begonnen hat, ſpäter komme ich gewiß nicht mehr dazu. 

Aber — wenn meinen Leſerinnen die erwähnten Herren 
Profeſſoren vielleicht doch nicht jugendlich genug fein ſollten, 
ſo will ich ganz ſchnell von einem ſehr jungen Herrn be⸗ 
richten, der ſich am Sonnabend dem Publikum der Reichs 
hauptſtadt vorſtellen wird. Er heißt Otto Pöhler und iſt 
wirklich noch ganz jugendlich — erſt 1¾ Jahre alt. Er iſt 
der Sohn eines Fleiſchermeiſters in Braunſchweig und kann 
trotz ſeiner großen Jugend bereits Alles leſen. Das hat ſich 
vor ſiebenhundert Jahren der Dichter des „Armen Heinrich“, 
Hartmann von Aue nicht träumen laſſen, daß einſt ein Jahr⸗ 
hundert kommen würde, in dem die Unmündigen, die Kleinen, 


noch nicht einmal Hoſenmätze, ſchon jene Kunſt verſtehen 


würden, deren er ſelbſt ſich ſo ſtolz rühmt: 
ein Ritter ſo gelehret was, 
daß er in den Büchern las, 


ommen. 
T_ Die ſtädtiſche Bierſteuer hat in Spandau, dem „Anz. 


2. Probeweiſe mobil gemacht wurden in der vergangenen 
Nacht die 5. und 6. Batterie des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20. 

* Reviſion. Regierungs⸗ und Schulrath Gabriel von 
bier hat am vergangenen Mittwoch die Schule zu Brätz revldirt. 

* Gutachtliches Anhören von Intereſſenten. Nach 8 37 
der Gewerbeordnung unteriiegen der Regelung durch die Orts ⸗ 
pollzeibehörden ſowohl die Unterhaltung des öffent⸗ 

then Verkehrs innerhalb der Orte durch Wagen aller Art,. 

Gondeln, Sänſten, Pferde und andere Transportmittel, als auch 
das Gewerbe ſolcher Perſonen, welche auf öffentlichen Plätzen oder 
Straßen ihre Dienſte anbieten; während nach 8 76 dieſelbe Be⸗ 
hörde in Uebereinſtimmung mit der Gemeindebehörde befugt iſt. 
für Lohnbediente und andere Perſonen, die auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen oder in Wirthshäuſern ihre Dienſte anbieten, ſowie 
für die Benutzung von Wagen, Pferden, Sänften, Gondeln und 
anderen Transportmitteln, welche öffentlich zum Gebrauch aufge⸗ 
ſtellt ſind, Taxen feſtzuſetzen. Anläßlich einer Petition hatte der 
Reichstag befürwortet, daß vor Exlaß derartiger Anordnungen, 
reſp. Feſtſtellung ſolcher Taxen den betheillgten Unternehmern Ge⸗ 
legenheit zur Aeußerung über Zweckmäßigkelt und Angemeſſendeit 
der beabſichtigten Beſtimmungen gegeben würde, und dementſpre⸗ 
end find für Preußen die Regierungspräſidenten angewieſen wor⸗ 
den, darauf zu achten, daß, bevor die Ortspoltzelbehörden Anord⸗ 
nungen auf Grund der 88 37 und 76 der Gewerbeordnung treffen, 
fie die Betheiligten oder deren Vertreter gutachtlich Hören. 

Nene Brände in Gurezyn. Zu dem Bericht in unſerem 
heutigen Morgenblatt über das nochmals zum Ausbruch gekommene 
Feuer in Gurczyn tragen wir nach, daß geſtern Nachmittag um 
1 Uhr dorten abermals ein Großfeuer entſtand, durch welches 3 


g mit Stroh gedeckte Wohnhäuſer der Häusler Czajka, Gries ka und 


Krolitowski in Aſche gelegt wurden. Der vorgeſtrige Brand, wo⸗ 
durch eine Scheune eingeäſchert wurde, ſoll durch Kinder, velche 
mit Streichhölzern geſpielt haben, verurſacht worden fein. Geſtern 
haben noch Strohreſte gebrannt und hat der Wind Funken nach 
den in nächſter Nähe ſtehenden Gebäuden, welche mit Stroh gedeckt 
waren, hinübergetrieben. Außer der biefigen Landſpritze rückte 
noch eine zweite dahin ab. Ferner waren die Spritzen aus Wilde 
und Jerſitz zur Bekämpfung des Feuers in Gurczyn thätig. 


Aus der Provinz Poſen. 
F. Oſtrowo, 10. Aug. [Brudermord.] Die Kunde von 
einem entſetzlichen Mordakte durchdringt heute unſere Stadt. In 
dem ungefähr eine Meile von bier entfernten Dorfe Dembnica 
wohnt die Tagelöhnerin Marianna Kicta mit ihren fünf Söhnen, 
von denen zwei in Außenarbelt ſtehen und zwei in der Nähe ihres 
Helmathsdorfes beſchäftiat waren. In der Nacht zum geſtrigen 
Tage kam der 19 jährige Sohn der Wittwe, Jacob. in angeheiter⸗ 
tem Zuſtande nach Haufe, begann mit der Mutter aus gering⸗ 
fügligem Grunde einen heftigen Streit, ſodaß ſie ſich genöthlat ſab, 
den jüngſten in ihrer Wohnung ſchlafenden Knaben aufzu wecken, 


um ihr den 25jährigen Sohn Wofciech aus der nahegelegenen 


Scheune, in welcher er übernachtete, zur Hilfe zu holen. Gleich 
nach deſſen Ankunft fiel der durch aufrelzende und hetzende Worte 
der Mutter aufgeregte Jacob Klela über ſeinen Bruder Wojciech 
her und brachte ihm fünf Stiche in den Unterleib bei, in Folge 
deren der junge Mann noch in derſelben Nacht ſetnen Gelſt auf 


gab. Der Mörder wurde ſofort verhaftet und vortüäufig in de 


Amtsgerichtsgefängniß zu Adelnau gebracht. Heute Nachmkttags 
3 Uhr findet auf Anordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft die 
Sektion der Leiche in Dembnica in Gegenwart einer Gerichts ⸗ 
Kommiſſion durch den Kreisphyſikus, Saaitätsrath Dr. Landsberg 
hierſelbſt ſtatt. Nach deren Beerdigung wird der Mörder dem 
hieſtzen Juſtizgefänaniß eingeliefert werden, um ſich im September 
vor dem Schwurgericht Oſtrowo zu verantworten. Der Mörder 
hat ſeine That in vollem Umfange eingeſtanden und zeigt große 
Reue. Wie man hört, fol auch die Verhaftung der Mutter be⸗ 
vorſtehen. 


was er darin geſchrieben fand: 
der was Branch genannt. 

Und nun kommt der Braunſchweiger Kiekindiewelt und 
ſtellt ſich hier in Berlin im Paſſage⸗Panoptikum mit feinen 
Leſekünſten vor. Er hat uns zwar noch keine Antrittsvifite 

acht, aber wir von der Preſſe ſind ganz ernſthaft einge⸗ 
kaden worden, morgen Sonnabend Vormittag dem Debut des 
„Wunderkindes beizuwohnen. Das iſt eine heilloſe Sache mit 

en * allmäli 2 ba —— und es 
bleibt nur da „ein ganzes Leben lang. thaft ge 
ſprochen: es iſt ſkandalös, dieſe Ausnützung unnormal 
fab Geiſtesentwickelung eines Kindes. Die ſechs⸗ 
jährigen Violinisten, die Pianiſtinnen, die immer acht Jahre 
alt bleiben — das war ſchon ein Unfug, aber nun gar ein 
Ding von 1¾ Jahren! Könnte man nicht endlich einmal 
nach dem Vorbild der Thierſchutzvereine einen Kinderſchutz⸗ 
verein gründen? Könnten der elterlichen Allgewalt nicht doch 
einige Grenzen nach dieſer Hinſicht hin geſteckt werden? Aber 
den Schaupöbel wird auch der Anblick dieſes an die Oeffentlich 
keit gezerrten Kindes ergötzen, wie es ſich erfreut an den 
Ringkämpfen der Herren Abs und Olſen und wie die Kraft⸗ 
meier ſonſt noch heißen. 

Es bleibt immer ein großes Kind, unſer Publikum und 
wenn man ihm etwas Hübſches verſpricht, dann iſts auch 
hübſch artig. Und wenn es gar wohlthätig ſein kann und 
dabei ſich amüſiren, ſo iſt es ſtets willig dabei. Für die Herr⸗ 
ſchaften da hinten, weit in der Türkei. für die durch 
das Erdbeben in Konſtantinopel Geſchädigten, werden 
jetzt in Berlin mancherlei Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltungen 
getroffen. Man hört Wohlthätigkeitsmuſik bei Kroll und 
im Ausſtellungspark, man tanzt Wohlthätigkeit im 
Zirkus und feiert Venetianiſche Nacht⸗Wohlthätigkeit in 
der italieniſchen Ausſtellung, verliert ein paar Wohlthätigkeits⸗ 
Mark an der Tombola, die zwar ſehr viel ſchöne Dinge ent⸗ 
hielt, aber doch allzu — nietlich war. — Kurz man vergnügt 
ſich nach Herzensluſt mit dem ſtolz die Beuſt ſchwellenden Ger 


fühl, wohlthätig zu ſein. Und ſchließlich — es kommt doch 


etwas zuſammen und das iſt die Hauptſache. Was helfen alle 
ſchönen Sentiments ? Ein praktiſcher Spötter des vorigen Jahr⸗ 


hunderts, der kluge Lichtenberg behält Recht mit jeinem Aus⸗ 


ſpruch: beſſer ein Dreier als eine Thräue! 


Pr 


1 


Kun Meſeritz, 10. Aug. [Unfälle beiden Schileß⸗ 
N ungen. Einquartlerung.] Bei den von dem 46. Inf.- 
. abgehaltenen Schleßübungen mit ſcharfer Munition 
ein dirte am vorigen Mittwoch vorzeitig eine Patrone und verletzte 
— Soldaten erheblich 2 Finger der rechten Hand. An Ort 
— Stelle wurde dem Verwundeten ſofort von dem Stabsarzt 

Verband angelegt. Der Unfall fol auf Unvorſichtigkeit des 

en zurückzufübren ſein. Am folgenden Tage, Donnerſtag, 

prang gegen Ende der gefechtsmäßigen Schießübungen (150 
6 onen pro Mann) einem Soldaten deſſelben Regiments der 
Stenebrlauf in 3 Stücke, ohne den Inhaber zu verletzen. — An 

telle der für den 8. und 9. September bier angemeldeten Ein⸗ 
Auartierung des 6. Inf.⸗Regts. werden für dieſe Zeit hier und in 
Wanze der Stab und 3 Bataillone des Weſtfäliſchen Füſilier⸗ 
3 eniments Nr. 37 in Stärke von 51 Offizieren, 1535 Mann und 
0 Pfrde Quartier nehmen. 

R. Koſten, 10. Aug. [Beſitzveränderung. Re⸗ 
montemarkt. Inkommunaliſirung.] Das wegen 
ſeiner günſtigen Lage am Markte namentlich von den Geſchäftsreiſenden 
mit Vorliebe aufgeſuchte ehemalige Leſchinskiſche Hotel“, deſſen letzter 

eſitzer, um den Folgen einer zn ihn eingeleiteten gerichtlichen 
nterſuchung zu entgehen, nach Amerika entwichen tft, kam geſtern 
m Wege der gerichtlichen Subhaſtion zur Verſteigerung und iſt 
von dem Kaufmann Hirſch aus Koſchmin für 31000 M. erſtanden 
worden. — Der heute hier abgehaltene Remontemarkt war zwar 
fenden zahlreich beſchickt worden, doch entſprach das geſtellte 
ferdematerial jo wenig den Anforderungen der Ankaufs⸗Kom⸗ 
miſſion, die nur 6 Pferde für tauglich erachtete und ankaufte. Der 
Ankaufspreis ſtellt ſich auf durchschnittlich 750 M. pro Stück. — 
bwohl es aus mehrfachen Gründen und namentlich im poltzel⸗ 
lichen Intereſſe nothwendig erſcheint, den unmittelbar neben der 
Fieſigen Stadt belegenen Bahndof, ſowie die angrenzende Zucker⸗ 
ſabiik Koſten, nicht minder aber auch den bis in das ſtaädtiſche 


Weichbild ſich bineinerſtreckenden Theil des Dorfes Kielcgeino der | WI 


Stadtgemeinde Koſten einzuverleiben, jo find doch die bislang von 
der ſtädtiſchen Verwaltung unternommenen Schritte infolge des 
exſpruches der betreffenden Intereſſenten, welche ſich namentlt 
vor einer böhern Beſteuerung fürchten, ſtets erfolglos geblieben. 
Neuerdings ift nun die Einverleibung des vorerwähnten Theils 
er Dorfgemeinde Klelczewo wiederum in Anregung gebracht wor⸗ 
den und ftebt zu erhoffen, daß die höheren Inſtanzen ſich nunmehr 
don der Nothwendigkeit derſelben überzeugen und die Inkommu⸗ 
nalſſirung auch gegen den Willen der Bethelligten zur Ausführung 
gelangen wird. 
X. Wreſchen, 10. Aug. [Viehſeuche.] Nach einer amt⸗ 
lichen Meldung tit in Peyſern die Karbunkelſeuche unter dem 
Mladvieh ausgebrochen. Dieſe Krankheit tt nächſt der Rinderpeſt 
eine der gefährlichſten Seuchen, da fie eine große Anſteckungsgefahr 
trgt und ſeldſt Menſchen, welche mit erkrankten Thieren in Be⸗ 
rührung gekommen find, an Leden und Geſundheit gefährdet. Das 


bleſige Landrathsamt macht von dem Ausbruch der Seuche in 
einer Verfügung vom 9. d. M. Mittheilung und unterfagt jeglichen 
Uebertritt von Ni eldung ꝛc. 


ndvieh, 7 d Ziegen 
ing der Landesgrenze. Die Kreiseingeſeſſenen werden um ge⸗ 
naueſte Befolgung der angeordneten Sperrmaßregeln erſucht und 
bauptſächlich vor 95 Genuſſe gefallener Thiere im eigenſten Inter⸗ 


eſſe dringend gewan 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
ö „Breslau, 10. Aug. [Vom VIII. deutſchen Turn⸗ 
feſt.] Aus der vorläufigen Feſtſtellung des finanziellen Ergeb⸗ 
niſſes, welches das VIII. deutſche Turnfeſt in Breslau gehabt bat, 
Sealebt ſich, daß die Einnahmen des Feſtes etwa 170000 Mark, 
ie Ausgaben dagegen 185 000 Mark betragen, ſodaß zur Deckung 


ber Feſtunkoſten ein Zuſchuß von etwa 15000 Mark gebraucht 
Mart wird. Da 52 der Stadt Breslau ein Betrag us 25 000 
zum Garantiefonds, und zwar unter der ſelbſtgewählten Be⸗ 


dingun 
der Prinzipalhaft gezeichnet worden tft, jo ſcheint hier⸗ 
— 2 wenn die vorläufigen Berechnungen nicht nachträglich noch 
eſentliche Aenderungen erfahren ſollten, eine Inanſpruchnahme der 
Le dungen der übrigen Garanten gar nicht erforderlich zu ſein. 
wäre das ein glänzender Abſchluß des in jeder Beziehung wohl⸗ 
gelungenen Feſtes. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


München, 10. Aug. In der heute Vormittag im Rathhaus⸗ 
ſaale abgehaltenen Generalverſammlung des deutſchen und öſter⸗ 
keichſſchen Alpenvereins verlas der Vorſitzende Profeſſor Scholz⸗ 
Berlin ein Begrüßungsſchreiben des Prinzen Ludwig von Bayern. 
Dann begrüßte Staatsratb v. Neumayr Namens der Staats⸗ 
regierung, Direktor Graf Fugger Namens der Kreisregierung 
und Bürgermeiſter Brunner Namens der Stadt München die 
deblreich Verſammelten. Weitere Begrüßungsanſprachen hielten 

er Vertreter des ſchweizeriſchen Alpenklubs und der Vertreter des 
ungariſchen Touriſtenvereins, ſowie der Vertreter des Alpine⸗Klubs, 
letzterer in engliſcher Sprache. Die Münchener Sektion übergab 
dem Centralausſchuſſe 5400 M. als Grundſtock zur Erbauung eines 
Vereinsbauſes auf dem Bugipisaipfel. Nachdem Dr. Emmer⸗ 
Berlin den ausführlichen Jahresbericht erſtattet batte, wurde der 
erſte Theil der Sitzung geſchloſſen. In der Nachmittagsſitzun 
wurden dann ſämmtliche Gegenſtände der Tagesordnung ena 
den Anträgen des Centralausſchuſſes erledigt, insbeſondere die Er⸗ 
richtung einer Verſorgungskaſſe gemäß dem Antrage Sydow⸗Berlin. 
Zum nächſten Vororte wurde Graz mit Dr. Rigler und Dr. Hieſte 
als Präsidenten gewählt. Als Verſammlungsort für das nächſte 
ahr wurde Salzburg gewählt. Nach der Sitzung fand das Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. Heute Abend findet eine Feſtvorſtellung im Theater 
und morgen ein Ausflug nach Starnberg ſtatt, bei welchem der 
ee beleuchtet wird. 
5 München, 10. Aug. Das anläßlich der Generalverſammlung 
es Alpenvereins abgehaltene Feſtmahl im alten Rathhausſaale 
zäblte 350 Theilnehmer. Der Pröſident des Centralausſchuſſes 
5 rofeſſor Scholz⸗Berlin toaſtete auf den Prinzregenten von Bayern, 
er künftige Vizepräſident Dr. Rigler⸗Graz auf den deutſchen 
Kalſer und den Kaſſer von Oeſterreſch. Regterungsdirektor Graf 
Fugger feierte die Alpenvereine, Werner⸗Berlin brachte ein Hoch 
er Stadt München, Regierungsrath Burkhard dem bisherigen 
entralausſchuß des Alpenvereins. 
DS ien, 10. Aug. König Milan traf heute Abend mit dem 
entexpreßzug hier ein. > 
ub aris, 10. Aug. Major Montetl, Gouverneur von 
ang t, fit zum Oberſtlieutenant befördert worden. 
2 ijon, 10. Aug. Der Schwurgerichtshof verurtheilte 3 
d wechiſten wegen Verherrlichung Caſerios 
und wegen anarchiſtiſcher Propaganda zu Strafen von drei 
Jahren Gefängniß bis zu fünf Jahren Zwangsarbeit. 

London, 10. Aug. An Bord der Nacht des Prinzen 
von Wales, Britannia“, welche heute den von dem Kaiſer 
ausgeſetzten Meteor⸗Challengepreis gewann, befanden ſich der 

aiſer und der Prinz von Wales. Der Kaiſer verbrachte 
7 Tag auf See und nahm Abends das Diner bei der Kö⸗ 
nigin in Osborne ein. 


Amſterdam, 10. Aug. Hier kamen heute 2 Cholera⸗ 
erkrankungen vor, in Maaſtricht wurden 2 Cholera⸗ 
erkrankungen und ein Todesfall gemeldet; im Ganzen er⸗ 
krankten an letzterem Orte 50 Perſonen und ſtarben 24 Per⸗ 


ſonen. In Wormerveer kam ein Erkrankungs fall vor, in 
Bleskengraaf zwei Todesfälle, in Oud. Vroenhoven 4 Er⸗ 
krankungen, in Weſtgraftdyck eine Erkrankung, in Middelrode 
(Gemeinde Berlikum) ein Sterbefall, in Rotterdam erkrankte 
ein Heizer des Rheindampfers „Siegfried“. Die Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere der nach Amerika gehenden Dampfer werden einer 
fünftägigen Quarantäne unterworfen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 11. Auguſt, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Düren: Der bekannte Groß⸗ 
Kone Kommerzienrath Hoeſch iſt vergangene Nacht ge⸗ 

orben. 

Hieſigen Blättern meldet man aus Mannheim: Der Tabak⸗ 
händler Melzer aus Neckarau, der ca. 40 Fabriken der 
Branche um hohe Werthe geſchädigt hat, wurde von der Straf⸗ 
kammer " fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. Drei 
Mitſchuldige erhielten Gefängnißſtrafen von 3 bis 10 Monaten. 

m „Lok.⸗Anz.“ wird aus Hamburg gemeldet: Die 
Unterſuchung in der hier jüngſt entdeckten Taffeeſchmuggel⸗ 
Affäre nimmt große Dimenſionen un. Neun Perſonen ſind be⸗ 
reits in Unterſuchung gezogen. 

Das „B. T.“ meldet aus Lemberg: In Sokal ge⸗ 
rleth ein zwölffähriger Knabe beim Baden im Bugfluſſe in einen 
rbel und ſank unter. Die Mutter und Schweſter ſpran⸗ 
gen dem Verunglückten nach und ertranken. Der Knabe 
wurde gerettet. Die ertrunkene Frau war Mutter von ſieben 


Ein hieſiges Blatt meldet aus Petersburg: In 
hieſigen Hofkreiſen wurde der Umſtand, daß die kaiſerliche Fa⸗ 
milie am Hochzeitstage der Großfürſtin Xenia die übliche 
Rundfahrt durch den Petershofer Park unterließ und auch 
dem Feuerwerk nicht beiwohnte, viel beſprochen. Jetzt ver⸗ 
lautet, der Grund dieſer auffälligen Erſcheinung ſei in der 


ch] Kindern. 


Thatſache zu ſuchen, daß der Zar Drohbriefe erhalten 1 


habe, in welchen ihm der Vorwurf gemacht wird, daß er an⸗ 
läßlich der Hochzeitsfeier keine Begnadigungen verfügt habe. 
Auch der ruſſiſchen Regierung ſind neuerdings mehrfache 
Warnungen aus dem Auslande zugegangen. Man be⸗ 
fürchtete alatge deſſen, daß ſich Anarchiſten in den Pe 
tershofer Park eingeſchlichen hätten. 

Das „Kl. Journ.“ berichtet aus Sosnowice: Der 
Brand im Innern der Steinkohlengrube 
wüthet weiter. Die Gruben ſcheinen unrettbar 
verloren zu ſein. Alle Gebäude und Maſchinen lie⸗ 
8 5 Trümmern, eine Anzahl Bergleute werden ver⸗ 
mißt. 


Prag, 11. Aug. Die Polizei unterſagte einem hieſigen, 
ſich „Politiſcher Arbeiterklub“ nennenden Verein, die Fortdauer 
ſeiner Thätigkeit. 

Peſt, 11. Aug. Wie die „Bud. Korr.“ meldet, wurde ſeitens 
des Handelsminiſters heute die Konzeſſtonsurkunde für den Bau 
einer elektriſchen Untergrund bahn ausgefolgt. Es 
wird bereits Anfangs nächſter Woche mit dem Bau der Bahn, der 
auf insgeſammt 3 600 000 Gulden zu ſtehen kommt, begonnen 
werden. an beabſichtigt die Bahn im April 1896 dem Verkehr 
zu übergeben. 

ndon, 10. Aug. Wie dem „Reuter ⸗ Bureau“ aus 
Lima vom heutigen Tage gemeldet wird, hat Präſident 
Caceres formell die Regierungsgewalt 
übernommen. Heute iſt das neue Kabinet gebildet wor⸗ 
den, in welches Chacaltama als Premierminiſter und 
Miniſter des Innern, General Torrico als Kriegsminiſter 
und Grigoyen als Miniſter des Auswärtigen einge⸗ 
en he Aug. D 

ondon, 11. Aug. Das Unt 05 ü tt 
Leſung der Bill, betreffend die x f F 15 a Bun 911 — 3 
ſowie der Bill, betreffend die ara von Priſen⸗ 
gerichten in den Kolonien an. 

Rotterdam, 11. Aug. Ein biefiges Blatt meldet aus Ba⸗ 
tavia: Laſaks auf Lombok habe nunmehr die hol län⸗ 
diſche Reglerung in Balf anerkannt. In Folge 
deſſen wird daſelbſt eine ſtändige Regierung über Lombok nicht 
eingeführt. Der Radſchah von Lombok muß der holländiſchen Re⸗ 
gierung 1 Millton Gulden Tribut zahlen. 


Manftricht, 11. Aug. Hier ſind drei neue Choler a⸗ 
erkrankungen vorgekommen. 

Waſhington, 11. Aug. Im Senat brachte Hill 
eine Reſolution ein, durch welche die Mitglieder der Tarif⸗ 
kommiſſion aufgefordert werden, die Bedingungen einer Ver⸗ 
ſtändigung auseinanderzuſetzen und die Punkte anzugeben, 
über welche Uneinigkeit herrſcht. Der Präſident beſtimmte, 
daß die Debatte über dieſe Reſolution morgen ſtattfinden foll. 
Man glaubt, daß die Annahme der Reſolution die Ableh⸗ 
nung der Tarifbill herbeiführen werde. Die Lage iſt 
ernſter als je. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. ER 
London, 10. Aug. [Unterhaus] Sir E. Grey 
theilte mit, die vollſtändigen Berichte der bei der Ver⸗ 
nichtung des chineſiſchen Schiffes „Kow⸗ 
ſhung“ geretteten engliſchen Offiziere werden in London am 


24. September erwartet. Die japaniſche Regierung ſei benach⸗ k 


riehtigt worden, daß fie angeſichts der von ihr erwähnten Um⸗ 
ſtände für den Verluſt an Perſonen und Eigenthum für ver⸗ 
antwortlich gehalten werde. 


Tandwirthſchaſtliches. 
Waſhington, 11. Aug. [Saatenſtandsbericht.!] 
In Folge der betſpielloſen Trockenheit ging der Durchſchnittsſtand 
des Mals während des Monats Jult um 26 Points zurück. 
Der Durchſchnittsſtand vom 1. Auguſt betrug: Mais 69,1, 
Frühjahrswetzen 67,1, Frühjahrsroggen 79,8, Hafer 76,5, Gerſte 69,8, 
Baumwolle 91,8. : 


E ET - 


Handel und Verkehr. 
* Berlin, 10. Aug. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 7. Auguſt. 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 


an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
n zu 1392 M. berechnet M. 928 716 000 Zun. 2127000 
2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
. „ 25 848 000 Abn. 195 000 
3) Beſtand an Noten anderer 
F u 8121000 Abn. 3 951 000 
4) Beſtand an Wechſeln „ 51 642 000 Abn. 23 529 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
nd RE EEE „ 77 935000 Abn. 2432000 
6) Beſtand an Effekten 7 621000 Bun. 641 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 58 083 000 Abn. 2135 000 


af 8 a. 
8) das Grundkapital 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefondds 30 000 000 unverändert 
10) de Betr. der umlaufenden 
F 980 281 000 Abn. 17 723 000 

11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

bindlich keiten „ 505 445 000 Abn. 11 607 000 
12) die ſonſtigen Bafftva. . - „ 12361 000 Abn. 221 000 

Berlin, 10. Aug. Nach amtlicher ai Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete 15 tus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den eicher geliefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe: am 3. Auguſt 
1894 31—31,10—31 M., am 4. Auguſt 1894 30.6 M., am 6. 
Auguſt 1894 30,5 M., am 7. Auguſt 1894 30,6—30,5 M., am 8. 
Auguſt 30,3 M., am 9. Auguſt 30,2 M. 

Kerl 0 10. * [Wollberlcht.] KNammzug⸗Termin⸗ 

ata. 


zandel. La rundmuſter B. p. Auguſt 3,27 ⅛ M., pr. 
Sept. 3,30 M. p. Okt. 330 Mk. pr. Novbr. 3,32 ½ Mk., ver 
Dezbr. 8,35 Mk., per Januar 3,37 M., per Febr. 3,37 ¼ M., 


ver März 3,40 M., per April 3,40 M., per Mai 3,40 M., 
ver Juni — M. Umſatz: 45 000 Kilogramm. 


anbei bear a zu Poſen 


arometer auf 0 
Gr. reduz. inmm; 


66 m Seehöh 


Datum. 
Stunde. 


0. Nachm. 753.1 mäßta alb d 

10. Abends 9 | 753,1 SW leicht beiter 

11. Morgs. 7 752,7 W ſchwach zieml. heiter 
Am 10. Auguft Wärme⸗Maximum + 23,9 Gch. 

Am 10. Wärme⸗Minimum + 15,571 


Wind. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Auguſt Morgens 0,30 Meter. 
5 10. * Mittags 0.30 * 

„ „11. Morgens 0,80 + 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. N 


Berlin, 10. Aug. [Zur Börſe.] Mehr als andere Wo⸗ 
mente beſchäftigten heute dſe anſcheinend etwas gebeſſerten Aus⸗ 
ſichten auf eine wirthſchaſtliche Geſundung Nordamerikas die Börfe. 
Eine Verſtändigung in der 7 wird erhefft und die s 
reichen letzten Käufe und Courserhöhungen der ſhares vervollſtän⸗ 
diaten die weiten Erwartungen, welche ſpekulativerſeits bereits ge⸗ 
hegt werden. Im Uebrigen kann natürlich erſt die Folgezeit wei⸗ 
tere Anhalte in dieſer Beziehung geben. Beſonders ſtiegen Kanada⸗ 
Paclfic⸗Aktten, die amerikaniſchen Bonds aller Gattung, ferner 
Norddeutſche Llovd⸗Aktien, andererſelts auch eine Rückwirkung der 
erhofften Beſſerung. Mexlkaniſche Anleihen hoben ſich alelchfals 
bet lebhaften Umſätzen um 1 Prozent; nicht minder A 
Anleihen, ebenſo blieben alle italieniſchen Titres feſt, ſpeziell d 
Rente. Dieſe faſt allgemeine Coursbeſſerung fremder Fonds wirkte 
naturgemäß auch auf die Coursrichtung der Banken ein, die faft 
durchweg durch die ja bekannten Beziehungen daran intexeſſirt 


1 ziemli 
die auf 417 ſchleſiſche Marktberi 


Prince⸗Henxi⸗Aktien, Anfangs ſtabil, waren ſpät 
„Andere Bahnen ſtill: Norddeutſch. 
vnamit ſtill. — Die N 


12 
50, Bresl. Diskontobank 102,50, Breslauer Wechslerbank 


90, 100.00, 

Kreditaktien 219,40, Schleſ. Bankverein 114,25, Donners ! 

110,50, Flötber Maſchinendau— W Beleil alt 
0⁰ 


4 ariſcge 
Kronenanleihe 92,70, Breslauer elektriſche Stratendeun 401 


3 „proz. Egypter 101 ¾ proz. uniftz. Eaypter 103½, 4", proc. 
Tribut⸗ Anl. 98 ¼, 6proz. eritaner 60 j 


/1e- 

(Schlußkurſe. Feſt. 

Zproz. amortiſ Rente 101,30, Zproz. Rente 102,75, Italiener 
Arat Rente 80,67, Zoroz. ungar Holdrente 98,97%, III. Orten. 
Aaleidge —,—, 4 proz. Ruſſen 1889 100,60, «pro: unf. Egupter 
104,10, Aproz ſpan. ä. Anleihe 65%, konv. Türken 25,07 ¼, T 
Zooſe 129 30. Aprozent. Türk. Prloritäts⸗ Obligationen 1890 —.—, 
FJranzoſen 728 75, Lombarden —,—, Banque Ottomane 623 00, 
Banque de Paris 645,00, Bang. d Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
33180, Suezkanal⸗A. 2852,00, Cred. Jyonn. 717,00, B. de Francs 
—,—, Tab. Ottom 448,00, Wechſel a. dt. Bi. 122, Londoner 
Wechſel k. 2517 ½ Chsg. a London 25,19, Wecſel Amſterdam k. 
206,06, do. Wien kl. 199,75, do. Wabrid k. 404 50 Meridional⸗A. 
650,00, Wechf. a. Italien 9¼, Robinſon⸗A. 162,00, Vortugleſesn 


nr 


Schma eſt. Wilcox 
u 32½ Pf. 


Fa al ER] * 


er Sentbr. Br., ver ESchtbr⸗Deibr. 12 Br., per Januar⸗ Die bn Meinung für Gelee, die ſich in den lac 
Mürz 12 / Br. Feſt. Tagen auch am hieſigen Markt herauszubilden begonnen hat 
en, 10. Aug. Getreldemarkt. Weizen behpt. Roagen beute dab urch kräftig gefördert worden, daß Amerika die vorge ve 
ae 4 Hofer 12 Gerſte ruhig. Abſchwächung ſchon geſtern überwunden hat und von Neuem eine 
Amſterdam, 10. Aug. Gettewemartt Welzen auf Termine wenn guch nur mäßige Prelsbeſſerung zeigt; allerdings machte es 
geſchöftslos, per November —. — Roggen loko unverändert, 17 auch Eindruck, daß, wie verlautete, einige größere Hauſſe⸗Inter⸗ 
auf Termine feſt, per Oktober 100,00, per März 105. — Rüböl eſſenten ſich zur Aufnahme der im September zu erwartenden 
loko 24, per Herbſt 21'/,, per Mal 21¼. Roggenkündigungen vereinigt haben ſollen. Weizen ſowohl wie 
Amfterdam, 10. ug. Java⸗Raffee good ordinary 51%,. Roggen gingen anfangs zu etwa 2 Mark ter Preiſen ziem⸗ 
Petersb urg, 10. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 56,00, lich rege um, doch iſt die ganze Weben nicht bis zum Schluß 
ver Auguſt — Weizen loko 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer — geblieben, weil die höheren Preiſe doch auch wieder 
loo 0. Hanf Toto 44,00, Seinfant lolo 18,00. — Wetter: me brfah Erwerbungen von ausländiſcher Waare ermöglicht haben. 
Bewöl Hafer notirt zwar auch ca. eine halbe Mk. höher, fand aber we⸗ 
ER 10. Aug. Chili⸗Kupfer 38%,, per 3 Monat 39. nig er 
London, 10. Aug. An der Küſte 15 Weizenladungen angeboten. 11 mehl iſt ganz erheblich beſſer 3 7755 worden. 
Wetter Bewölkt. 2 blieb faſt geſchäftslos, und Spiritus, der etwas 
Glasgow, 10. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in 1 beſſer anſetzte, zeigt schließlich nur wenig Nenderung gegen geſtern. 
e abe ſich auf 305 644 Tons gegen 337 053 Tons im Gek.: 40 000 Liter. 
0 5 ahre 


Ruſſiſche 
Laurahüuͤtte 123,60 e e Bank 20, Lombarden 
2200 Hamburger Komm erzbauk 106.40, Lbbeck⸗Büchen 142,50, 
Dynamit 133,50. e 1%. Feſt. 

Frankfurt a. M., 10. Aug. Effeelten⸗ Sozietät.) [Schluß.] 
Oefterreich. Krebiiattien 290% re 288 ¼, Lombarden 92 ½, 
Unger. Goldrente ——, Gotthardbahn 170,40, Diskonto⸗ztom⸗ 
et 191,90, Dresdner Bank 145.10, Berliner Handelsgeſellſchaft 

40,50, Bode 117 5 135 10, Dortmunder Unten St.⸗Br 


133,80. Laurahütte 125,00, 8 proz. Portugleſen 25 20. Sean 
Mittelmeerbahn 84,20. Schweizer ar we Schwe zer 


Fer 113 20, Schweizer Slimplonbahn 7808 60, Nord. lovd —.—, 
Mexttaner 59,70. Italiener 80,90, Ediſon Mu —.—. Caro 


Weizen info 133—143 M. nach Qualität par Auguft 


—.—, Sproz. Reichsanleihe —— ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 7138 M. bez., Septbr. 139 50— 139,25 —139, et 39,25 M. 

Petersburg, ug. Wechſel auf Sonbon 93,10, Wechſel] gegen 901 m vorigen Jahre. bez. Oktober 141—140,75—141,25—-140.25—- 140,75 W. ee No⸗ 

a. Berlin 45 62% Vechlel auf Amfterdam —,—, el auf Paris Glasgow, 05 DR Roheisen. (Schluß.) Mired numbers vember 142,25—142—142,50—141, ar M. bez., Dezember 
8 85 Ruß 1. entanlet . . IL 2 —.—,warrants 42 ih. 2 1951872 1 142,75 — 143,25 M. 5 


Liverpool, 10. „Aud. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 35 000, do. von on 31000 Ballen, do. für 
9 —,— Ballen, do. für Export 1000 B., do. für wirkl. 


n loko 114—121 W.. — Qualtität gefordert, neue 
mländiſche 117119 M. ab Bahn bez., erg t 118,50 = 
tember 120—120,25—119,25—119,75 M. bez, ktober 121.25 bis 

Konſum 30 000 B., desgl. unmittelbar ex Schiff 40 000, wirkl. 121 50—120,50 120,75 M. bez., November 122.50 — 122,75 121,50 
Export 10 000 Ballen, Import der Woche 9 000 B., davon ameri⸗ bis 121 75 M. bez., Dezember 123,50 — 123 75—122,50—122,75 
kaniſche 6000 B., Vorkath 1164000 Ballen, davon amerikaniſche M. bez 
976 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 25 000 Ballen, St 12 106-128 Mk. nach Qualität gefordert, Auguft 

106—106,50 M. bez., September 108,50 — 108.25 M 1 Oktober 


davon amertkaniſche 15 000 Ballen. 
Liv 110—109,75 M. bez., Dezember 113 60113 75 M. b 


255 Warſchauer DierentorBant —.—, Petersb. internat. Bank 
562. Rufſ. 4 5 Sedo n ani 162 Gr. Auf. Eſſen⸗ 
bahnen —.— F. S 175 dweftbahn⸗Aktien 101 ½. 
Ri we „Ayres, 9. Aug. Goldagto 261.00. 
de Janeiro, 9. Aug. Wechſel auf London 9°... 


erpool, 10 Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
el m Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
eichen 
Middl amerifan. 0 Auguſt⸗Sept. 3%, 7 
preis, September⸗Oktober Oktober⸗Novbr. 3% do., 
November Dezember 9575 Werd, e 3%, Ber: 
käuferprels, Januar⸗ Februar 3%, do., Februar⸗Mürz 8 
Käuferpreig, März⸗April 35%, Berläuferpreis. 
»iverpool, 10. Aug. (etreidemartt.] Weizen / d., Mais 
1 d. höher. Mehl feſt. Wetter: Regenſchauer. 
Newyo 9. Aug e Waumwolle in New⸗ 


10. A oͤrſen⸗Schlu t.) R tet 
1 D * Boden 3 1 ö Pellolenmbörſe e 


Ruh 
Be. Fester. Upland midbl. loro 38 
Baummote, Fefe r , , de Kin is Pf. 


Gerſte loto per 1000 Kilogramm 96 —160 2 nach Qua⸗ 
lität gefordert. 
Hafer loto 121—150 M. per 1000 Kilo nach Qualttät ie 
. und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 124—135 M., do. a 
42 0 und wecklenburgiſcher 126 —135 M., do. 
en er —135 1 15 er galerie ſcher, pommerſcher und 
Ka alles 187145 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 124 —130 
Mark 855 er 132—137 M. ab Bahn und Kahn bez., 
Auauft 1 M. bez, S 117.75 M. bez, Oktober 


. Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
ee 1 per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktori 

Mehl. W enmehl Nr. 00: 18,50—16.75 Mark bez. Nr 0 
und 1: 15.00-13.00 De. bez, Rongenuieht N. 0 und 1: 16.50 518 
14,75 M. bez., Auge 15 70 M ez, September 15,70 M. 
11 8 15,80 M. bez., November 15,90 M. bez., PP. 16,06 


Short Fuck middling loko 36"). 


Bolle. Umfaß: 
Hamburg, 1 b. Aug. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos Fa Hg 77°] per Septbr. 75',, per Dezbr. 68 ¼, per 


März 6 
Samburg, 10, Aus. udermarkt. (GSiälußberict, ort 6%, do. in Neiwsürans — Hetroleum träge, bo. 
Robguder 5 Fun tobt 2,3 8 pt e one one — a Her-⸗Fort 5,16, bo. m label 5,10, bo robes 6,00, bo. 
27 — 
der 10, 0 abe eabr. 10.57%. 12 75 Pipeline certifik., per Sept. 80. Schmal, Weſtern ſteam 7,75, 


do., Robe u Brotbers 7,90. Mats behauptet, do. Aug. 62°/,, do. Sept. 
Paris, 10. Aug (Sqchlutz. e ruhig, 88 Prozent N 
2875 1 3025 Weizer 2 u ibid. Nr. 8 per 100 le, per 61 5% do. Dez. 57¼. Weizen behauptet. Rother Winterweizen 


5 bo. b. Auguſt 58 ½, do. Welzen p. Sept. 59 ¾, do. Weizen 
mug: Se per 55 30,12½, per Oktober⸗Jan. 29,37½, A Oktbr. 60° , do. Weizen p. Dezbr. 62'/,. 10 b. gen er nach 
Faris 10. fg. qGeiteßemartt (Sallußbericht) Wetzen p. Sep. 1400, da dl late . Der 7 1200. bo. 


Sept. 14,00, do. Rio Nr. 7 Nodbr. 12:00. Well Spring 


bez. 
„per Auguft ig pe September 18,40, per Sept.⸗Dezbr. 5 Rüböl loko obne Faß 44 M. dez. Oktober 44,7 M. bez. 
l rer — Febr. 18,40. — Roggen ruhig, per Aug. 11,00, eng ge 8 Aug 1 eigen n Behaublet. per e Sept. 56 ½ per Dez. Mat 1895 44,9 M. bez., Auguſt 44,7 M. bez., Ottober⸗Nodember⸗ 
17 wi 885 1 I e 5 50%, — "ale behauptet, per Sept. 56%. — Speck bort clear * es 18,60 M. bez. 
— — = 
— Rüböl bebpt., per Abri 18,0, der Sept. 4025, ver Geht: nomin. Pork per Sept. 13.30 Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verb abe Ioto 


Dezbr. 48 25, er „Jan. „April 47,50. — Bi tritus stramm, per Auguft 
31 50, per Sept. 2200, ber Scptbr- Gebr. 32,00, per Jan.⸗April 
32,25 Wetter: Bewölkt. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 


Ohne Se g . 8 unverſt. zu 70 M. 
Berlin, 11. Auguſt. Wetter: Abends Regen, heute b 


Berbron gabe Ioto 
aß 30,6 M. bez., incl. Faß Auguſt 33,9—34,2 —33,9—34 M. 
ez., September ie 5 oc 4 BR 34,7 bis 


u. Co.), Kaffee gi Sn. ea autos per Sept. 94,25, ber Newyork, 2 Aug. Weizen per Auguſt 58"/, C., per 1 e 11 — 1600 M. b 
Bez e 10. ng (ele 5 "Dans 3 Siem mo Betmann, Btenler September 50 / C. Die edlltangsbreſ ante ane Too m 
e n e ur 
ee) gie fee m Nenner 1 0 b ae Berliner Produtteumarkt vom 10. Aug. 10688 de. er 1000 fal. fle Sole Jg ie . Mais — 


Aug Wer 12 ee 5 Raſ⸗ Wind: SW., früh + 14 Gr. Reaum., 758 Wem. — Wetter: b. 1000 Liber (N. 8.) 
ug 


ee 10. 
ſtnirtes Type ie loko 12¼ bez. 12°), Br., per uft 12%, Br.,] Wolkig. 


4 Rubel 3,20 M. 4 Gulden österr W. 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 


Eisenb.-Privritäts-Obligat 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 4 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 


De: Präm.-A. 3˙ 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


Nr br. 


Bank-Diskont wechsel v. 40. Aug. am) 5 mus 
una gut me ET RE T. L. * 
Amstordam..| 2½ 8 T. |168,65 G ½ 127,30 d ohen-Mastr..| 2½ | 64,80 ke rosi-War- Geste de Mines 5 73,00 Ur. 400,00 bz 135.25 d 
en (2% f T. 20% 6. ein. 7Guld-L. 5 Altdamm-Colb| 5 * [467,50 d jsohauer Bahn.| 5 402.75 @ Jportugies. Ohl. 4% 60, 163,30 #2 40,00 6 
Ful. 2½ | 8 T. | 84,00 4 Pen Loose| 3 Zenz |9.97|497,75 r [Gr Berl.Pferde Sardinische Obl 142,10 K 125,75 f 
wien 4 8 T. 463,75 b 73,25 Eisenbahn. 5 102,70 8. 124,50 & 450,25 1 
Italien. PI....|6 7: 72,80 bz h. 192,00 bz 124,50 d 

{ 4a e — 1 722. 2 99,80 K 9. II. . 145,75 u. 114.38 84 

arschau... 41 ＋. 21 utin. Lübeck..| 4 ‚09 u „ 
. s i 47,30 0 . Gdter h 3% 100,00 G. 102,30 4. 61,00 hr@ 


rgentin. Anl...) 5 
in werl.3. Lomb.3%72 e 86 4 190.40 c 


Halberst Blank 54 9,40 bed 12 
ed 23225 br Frl 103,80 & 
* 


4 


hines. Anl....| 5½ 402,70 U 
2 
57,00 be d 


. 5 50 90 4 


0 
5 3832 8 1 
128 
ai ! 157 we 
errabahn.....| 44 | 57.00 be 4 93,10 br 3 228 — 
Ibreontsbahn | 2 . poth.-Bankıa . 
ussig-Toplitz 2 324,70 K. 4 1100,80 G bie. due Kr-Pr.1134 111400 6 1418,50 ce — 
Disehe. Nan 108, 10 b d öhm.Nordb.. 7, 178,50 vrG. 4 | 93,758 n 104.80 @ 7172 me 
e 0. Westb.| 2½ : 402,00 kx 5 9 G. 1 
= — * 87720 ne "Pap.-Ant.| 4½ 94,75 d rann, Lokalb. 500 99.00 u& 7 92,75 1 abg. 3 27 123238 — 120 as > 
. 102/60 N 0 45. % 8 . a. eh 94,75 d Dur Bodens % 24.88 8 3 4%½75 6 7 "2400 wa 79,10 
de. | 3½ “ 0 d do. A/O do. er RL. 3 Y = 
2 2. %%% 4 ff (48,00 8. 5 |110,50@ 107.80 @ 94,50 d. 
W- Anl. 1868| 4 11 - 8 0885 7 3 Hr 4 135,50 de d K 
Bort. Stadt- Obi * 100,50 f 8 1864er De ARE 02 5 1104,75@ a; 2808 — 
Ostpr.ProvAni| 3½ 88,00 @ Poln. Pf. 4½ EB, 60 bd 7 5 5 109,30 C 129, 0 4 — — 50 
PasanerPron.- do.Lig.-Pi.-Br| 4 ’ Lokalb.| 4°/, |100,25 g. 5 1403,50 ix 5 40 4 
Ani,-Soheine ..| 3½ | 98,25 ke Port.A88-89| _ |: 37,106 do. Nordw.| 4, arsch. Comarz|10%,| " Bergwerks- u. Hüttenges. 
Pos.Stadt-Ani. 2 99,50 G. Tabak-Anl 2 do.Lit.B.Elb.| 53 29.30 b 3 72,50 tz 4402,40 & de. _Disoento| 91), 
Berliner... 4 109,50 G ab-Gr.Pr.-A.| 4 "| 96,00 be aab-Oedenb. | % | 30,25 he 129,20 8. 4 128 
N ’ 
de. 05,60 G. öm. Stadt-A. : 82,00 % 4 93, 30 u pomm. 93.50 ma. 
do. 3½ 1100,90 @ do. a in. Vi 4 | 75,06 U G - 92,40 brd. 
um. Staats-A. 
se. do. | 3 1100,10 0 da. Ronto 8014 | 85,50 4, „| 9% er. 
1 do. do. fund. | 5 fs; 50 U 
5. neue 2 100, 30 be en 2 22 5 97,75 6. . 70 98,60 bd — 9 8 
0. do. —— 4 hd 0,30 
oe rend, 3%½ | 98500 fees | 97,40 m 5 |102,10mG| de. do. (rz.100)|4 104,50 tr@ Kurfürst „nn Re 
Pammer - 3% 100,20 be@ a BERN. 4 25 104,30 4 de. 200 Pas ohweiler . — 
do. 4 “| Fa BSEAEO ann 4 | 70,25 & i Be 
7. e . 8273 2 8 ach. Wien. % 40,88 m AES e 100, 2 23700 E ‚eissens. - — |730,00 S. cer e- 0 
n 1, Orient 1878 - eiohselbahn| 5 | 72,60 82 1 e br 7 
r e FE Ens . 
4 . 82 
de. neu de. 3½ | 99,80 be . ee ‚Koestmandeehn | 7, 168.90 8 4 5 400,60 de G] do. do önig u. Laura. 
de. do. a 0 — — En 
Auen] 3 07ER 2432858» fi ann] 7 Shcm 3 | 20100. Frei. p sonv..| = 
do. noul. ll. Um — 134,106 . Rjäsang.| 4 | 99,70 Preuss. Hyp. V. . %% 180 C Kandré Gr. 4 
Bemmer..] 4 19330 ne 375 3 5 102,75 0 rg 
Pesensch.| 4 br - 3 
H Preuss. — 2 104½0 . 3 70 104,20 eG. 5 . an. e 3 
Schles.....) 4 104,20 bzG. 8 77.50 f. 4 98,75 bæ . — 580 . . Eisen- ind. ½ 
b.-A.|4 1104,70 @ 5 | 72,80 beg 5 |102,75 bz „ Sprit-A.-G.| — 140,00 fl. hönix, Lit. A...| O 
2257 3% 189728 4 2 48428 & 2 199.10 S0 —— 2 toe d . t. Pra. 5 
Bram. A. 4892 3¼½ 40525 8 Priorität, „ — be „ St. PA. 5 
mb. Ats. Rent 397 406,75 be G 14 Itdm.Coiborg| 5 118,50 bz 3 87,60 f. 5 odenh. St.- Pr. 
de. de. 18886 3 | 90,20 br d. 4 | 24,806 sl.-Warsoh 7% 59,00 br 5 103,75 8. PREISE 5 
nt.| 3½ 400,00 G s 88.70 red. 4%, 430,28 a2 7 FERN h.Anthr.Nassau| — 
Bäche. Sts.Anl.| 2½ 100,80 G 4 aul.-Nou-Aup 3 WI. 
se Btaats-Ant. 90,80 eG —.— 4 * l. Zinkhötte..| 44 
Pras.Präm-Ani| 3¼ 1122,20 G . Gla- 99,6 zatmar-Nag. | 6 95,25 be do. Handelisges.| 5 F. 1 de. do. St.-Pr.| 44 
Kurh. Pr 40 7 — 5 92,6 N 5 | 93,00 bz. | do.Maklerver...| 73, 112.40 a tolb. Zink-H...| 0 
B4.Präm-Anl.| 4 |138,80 4 4 75 40 e Prod-Habk. do. 4% [1060020 | de, st-Pr._| 5 
„ Pr.-Anl. 4 1 . arnew' „Al — 
er — 03, % Jo. Tem- 8g. Jszaſbenn 4 Dynamit Trust...] 40 138,80 w& Westf. Un. 00. — 
Köin-M. Fr. -A. 3¼ |132, ‚90 be 1 4215 G Egestrrft, Saiz...| 84 |137,50 ne do. Pe. 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckerei von W. Decker u. 177 (A. Je in Pojen. 


